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Halle, den 6. Oktober.

Das deulſche und das öſterreichiſche
Trunkſuchtsgeſetz.

Da ſowohl in Deutſchland wie in Oeſterreich Geſetz
entwürfe gegen die Trunkſucht vorliegen, ſo dürſte eine
Vergleichung beider von Nutzen ſein.

Jn Würdigung der bedenklichen Folgen, welche die
frühzeitige Gewöhnung an den Genuß geiſtiger Getränke
für die Entwickelung der phyſiſchen und intellektuellen
Kräfte und Fähigkeiten nach ſich zieht, ſuchen beide Ent
würfe einer ſolchen Angewöhnung zu ſteuern. Nach dem
deutſchen Entwurfe wird den Wirthen verboten, Perſonen,
welche das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und
ſich nicht unter der Aufſicht großjähriger Perſonen befinden,
geiſtige Getränke zum Genuß auf der Stelle zu verab-
reichen, während der öſterreichiſche Entwurf den Wirthen
unterſagt, an offenbar Unmündige, die nicht in Begleitung
älterer Perſonen erſcheinen, geiſtige Getränke zum eigenen
Geunſſe zu verabreichen. Unter Unmündigen ſind hier
Perſonen zu verſtehen, die das 14. Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt haben. Es iſt klar, daß dieſe Altersgrenze zu
tief geſetzt iſt. Vor dieſem Zeitpunkte wird auch kaum die
Neigung zum unbeaufſichtigten Beſuche von Schenken in
beſonderem Grade vorhanden ſein. Ueberdies wirkt dieſer
Neigung noch die Disziplin und Ordnung der Schule ent-
gegen. Gerade mit dem Wegfallen dieſer Schranke aber
zu einer Zeit, wo die Neigung der unreifen Jugend, es
den Erwachſenen durch Nachahmung ihrer Fehler gleich zu
thun, beſonders ſtark hervortritt, erſcheint es erſt recht
nothwendig, das Trinken jugendlicher Perſonen zu er-
ſchweren. Dieſer Nothwendigkeit wird der öſterreichiſcheEntwurf in keiner Weiſe Ketet, Ebenſo iſt die Stiliſirung

des deutſchen Entwurfes: „in Begleitung großjähriger Per
ſonen“, der des öſterreichiſchen Entwurfes: „in Begleitung
älterer Perſonen“ vorzuziehen.

Umgekehrt aber dürfte die Beſtimmung des deutſchen
Entwurfes: „zum Genuß auf der Stelle“ der des öſter
reichiſchen Entwurfes: „zum eigenen Gennuſſe“ nachſtehen.

Beide Geſetzentwürfe ſuchen ferner der Förderung der
Trunkſucht ſeitens der Schaukwirthe dadurch entgegenzu
wirken, daß ſie denſelben unterſogen, an offenſichtlich Be
trunkene geiſtige Getränke zu verabreichen. Der deutſche
Entwurf enthält noch den Zuſatz: „ſowie ſolchen Perſonen,
von denen ſie wiſſen, daß ſie innerhalb der letzten 3 Jahre
wegen Aergerniß erregender Trunkenheit als gewohnheits-
mäßige Trinker rechtskräftig verurtheilt worden ſind“.
Dieſer Zuſatz fehlt im öſterreichiſchen Entwurfe, welcher
dagegen wieder die Beſtimmung eunthält: „Wer während
eines Jahres dreimal wegen Trunkenheit geſtraft iſt, dem
kann von der politiſchen Bezirksbehörde bis zur Dauer
eines Jahres der Beſuch der Gaſt und Schankräumlich-
keiten ſeines Wohnſitzes und der nächſten Umgebung unter
ſagt werden.“ j

Oeffentliche Trunkenheit wird in beiden Entwürfen als
ſtrafbar erklärt. Während aber nach dem öſterreichiſchen
Entwurfe zum Thatbeſtande des Deliktes genügt, daß ſich
Jemand an den näher bezeichneten öffentlichen Orten im
Zuſtande offenbarer Trunkenheit befindet, fordert der deutſche
Entwurf zwei weitere Momente: daß die Trunkenheit eine

Agihin. Ko-lao-fui und
Ham-tjam--fui.

(Einiges über die Geheimbünde der Chineſen.)

Die Verfolgung der Fremden in China, die augen
blicklich einen gefährlichen Charakter anzunehmen droht,
kenkt wieder eimnal die Aufmerkſamkeit auf die geheimen
Gefellſchaften des himmliſchen Reiches, denn ihnen ſchreibt
man hauptſächlich das ſtändige Schüren der Haſſesflammen
zu, ſowie die Proklamationen zur Niedermetzelung oder
Vertreibung aller Nichtmongolen. Der Kanonendonner des
Bombardements von Kanton (1857) iſt längſt verhallt und
die heutige Generation der bezopften Söhne weiß nicht
mehr, wie die Eiſenpillen des „überlegenen Weißen“
ſchmecken.

Die ungeheuere Volksaufhäufung Chinas, die niedere
Geſinnungsart der großen zuſaimengepferchten Maſſe wird
immer wieder von neuem den Raſſenhaß, denn in dieſem
haben wir die Grundurſache aller Feindſeligkeiten zu erblicken, zur höchſten Steigerung, bis zur vfenen Gewalt-

that zu bringen ſuchen. Welch' ausgeprägte Abneigung
zwiſchen den Schlitzäugigen und der ſpeciell indogermani
ſchen Raſſe beſteht, habe ich an mir ſelbſt während eines
mehrjährigen arg in Oſtaſien zur Genüge erfahren.
Jumitten einer Anſiedelnug von über 100000 Chineſen
lebend, auf Schritt und Tritt mit den gelben, heimtückiſchen
Geſichtern zuſammenſtoßend, habe ich nie einen gewiſſen
Widerwillen überwinden können, und der Begriff eines
Chineſen iſt mir identiſch geworden mit dem Gefühl des
Widerwilleus überhaupt. Daß dieſes ſo ziemlich auf
hen geſeitigei beruht, zeigen die öfteren feindſeligen Aus

rüche.
Wohl kein Volk der Erde iſt ſo ſtark von geheimen,

lichtſchenen Verbindungen durchzogen wie China und doch
dringt nur wenig davon zu Ohren der Fremden, da furcht
bare Eide und Todesſtrafen die Eingeweihten am Sprechen
verhjndern. Doch nicht allein China iſt der Sitz der Ge
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Aergerniß erregende und daß ſie eine ſelbſtverſchuldete ſei.
Es ſich damit genügen zu laſſen, daß ein Zuſtand offen
barer Trunkenheit gegeben ſei, kann leicht auch zu ſchika
nöſer Anwendung führen und zu einer nicht ungerechtfer
tigten Oppoſition gegen das in ſeiner Tendenz ſo ſehr zubillicende Geſetz Aula Durch den Zuſatz: „Aerger-

niß erregender“ wird aber der Grund, warum öffentliche
Trunkenheit beſtraſt werden ſoll: weil ſie eine Verletzung
der öffentlichen Sittlichkeit iſt, genau umſchrieben.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird noch bis Mitte dieſer Woche im

Jagdſchloß Rominten verweilen und ſich alsdann von dort,
behufs Abhaltung von Jagden, direkt nach dem Jagdſchloß
Hubertusſtock in der Schorfhaide begeben, wohin auch die
Kaiſerin zu reiſen gedenkt.

Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin, welche ſich um
einige Tage verzögert hat, wird über eine Reihe von Fragen,
welche für Landtag und Reichstag vorbereitet werden, end
güllige Entſcheidungen bringen. Wenn hier und da von einem
in nächſter Zeit bevorſtehenden Kronrath die Rede iſt, ſo dürfte
auch das zutreffen und nur einem Herkommen entſprechen,
welches man ſlets vor der Berufung der Parlamente beobachtet
bat. Der Kaiſer nimmt, wie verlantet, einen ganz beſonders
regen Antheil an dem baldigen Jnkraſttreten der Novelle zur
Gewerbeordnung. Die Ausführungsbeſtimmungen dazu haben,
wie bereits mitgetheilt worden, zu Erhebungen auf verſchiedenenGebieten des Gewerbelrxiebes éezüolich des Arbeiterſchutzes c.

geführt. Es heißt, daß dem Kaiſer über die Ergebniſſe dieſer
Erbebungen fortlauſend Berichte erſtattet werden.Zum Befinden des Königs von Württemberg.
Das in Stuttgart am geſtrigen Montag um 2 Uhr Nach-
u ausgegebene Bulletin lantet: Obwohl in den letzten
Stunden kein Zwiſchenfall eingetreten iſt, ſo iſt bei dem
Könige doch ein Nächlaß der Kräfte unverkennbar. Die
Vorſtellungen im Hoftheater unterbleiben bis
auf Weiteres. Das Abends 6 Uhr ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Königs ſagt: Der König
empſiudet keine Schmerzen und ſchlummert viel. Nahrungs-
aufnahme iſt ſehr gering. Prinz Wilhelm iſt geſtern
(Montag) aus Gmunden zurückgekehrt. Miniſter von
Mittuacht, der am Mittwoch nach Jtalien abgereiſt war,
iſt ebenfalls zurückgekehrt. Das Feſt der de n Partei
wurde verſchoben Eine uns in hentiger Frühſtunde
(Dienſtag) zugehende Depeſche des W. T.-B. berichtet: Jn
Stuttgart verlantet, der König habe um vier Uhr
Nachmittags das Abendmahl genommen.

Seit mehreren Tagen wurden wieder Nachrichten
verbreitet, denen zufolge ehe über einen
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag bevorſtehen ſollen. Die
B. P. N. bringen jetzt offenbar officiös die Mel
dung, daß an der Nachricht nichts wahr iſt.

Nachrichten über die beabſichtigte Ueberſiedelung des
Prinzen Heinrich und ſeiner Familie von Kiel nach Verlin, um
dort während des Winters zu reſidiren, ſind zu allerlei Com-
binatiouen über die Gründe dieſer Ueberſiedelung benutzt wor-
den. Dem gegenüber iſt nach Verſicherung unterxichteter Per
ſonen zunächſt feſtzuſtellen, daß Prinz Heinrich erſt kürzlich ein
Commando erhalten hat, welches ſeine längere Abweſenheit von
Kiel nicht möglich macht. Selbſtverſtändlich wird der Prinz,
wie dies auch in früheren Jahren geſchab, zur Zeit der großenHoffeſtlichkeiten auf einige Wochen nach Berlin kommen. Damit

fallen alle weiteren Vermuthungen, welche an dieſe ganzen An
gaben geknüpft wurden, fort.

Jn Regierungskreiſen herrſcht lebhafte Genugthuung

heimbünde, ſondern jedes Land, jede Colonie, die eine
größere Anzahl Chineſen birgt, hat in dieſer Hinſicht engſte
Fühlung mit dem Mutterlande, und es giebt ſicherlich nur
wenige Chineſen, die nicht irgend einer dunklen Geſellſchaft
angehören. Fragt man nach der Urſache dieſes ſeltſamen
Dranges, faſt immer nur in verbotenen Vereinigungen be-
ſtimmte Ziele und Wege zu verfolgen, ſo haben wir die
Haupturſache wohl u dem nationalen Elend, das auf dem
ungeheuren Reiche laſtet, zu ſuchen. Trotz des günſtigen
Klimas und trotz der großen Fruchtbarkeit des Bodens iſt
durch die Uebervölkeruung in ſehr vielen Diſtricten (Tſche
kiang 286 Einwohner auf 1 Q.-Kilom.) bei den niederen
Schichten des Volkes ein Jagen und Hetzen nach dem täg-
lichen Brode eingetreten, das aller Beſchreibung ſpottet.
Die Noth vieler Jahrhunderte, wohl auch Jahrtauſende hat
eine Verthierung, ein menſchenunwürdiges Dahinleben er-

welches in dem Maße gewirkt hat, daß wir die
hineſen als eine entſittlichte Nation anzuſehen gewohnt

geworden ſind. Wer nicht in die elenden Spelunken, in die
übelriechenden Hundelöcher ſog. Wohnſtätten der Chineſen
einen Blick geworfen hat, der macht ſich keinen Begriff von
dem thieriſchen Zuſammengepferchtſein, von dem Schmutz,
dem Geſtank, von dem Elend dieſer Parias der menſchlichen
Geſellſchaft Und doch eine Pfeife Opium ſetzt ſie über alles
irdiſche Leid hinweg, und wer einem Laſtthiere, will ſagen
einem Kuli, dieſen einzigen Lebensgenuß mit chriſtlichem
Bedenken verſagen will, der ſündigt.

Das jedem menſchlichen Weſen inneliegende Streben
nach Verbeſſerung beherrſcht aber auch dieſe Kreiſe, dieſe
vielen Millionen der „Enterbten“, und da die Geſammt-
et der Nation mit vorſündfluthlicher Beſchränktheit ge-
chlagen und eine freie, geſunde Entfaltung des Gemein-

weſens wegen der geiſtigen und körperlichen „chineſiſchen
Mauer“ unmöglich iſt, ſo dringt der Einzelne meiſt gut
Begabte auf verbotenen Wegen vorwärts und zwingt An-
dere zu ſich heran.

ie Zwecke dieſer geheimen Geſellſchaften ſind nicht
allein auf den Umſturz des Beſtehenden gerichtet, ſondern

en Verkage. (Halkliſcher Courier.)
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ahrgang,

über die einhellige Zuſtimmung der Organe des deutſchen
Handelsſtandes bezüglich der eingeleiteten Verhandlungen
über Handelsverträge. Von keiner Seite iſt ein ab-
lehnendes Votum eingegangen. Es iſt hieraus leicht er
ſichtlich, welche Stellung der deutſche Handelstag den Ver-
trägen gegenüber einnehmen wird.

Aus München wird berichtet: Der Oberkandesgerichts-
Präſident Schmidt in Nürnberg iſt zum Präſidenten des
Oberſten Landesgerichts in München ernannt worden. Der
ſpaniſche Botſchafter Bannelos von Berlin hier eingetroffen
um der Königin Jſabella einen Beſuch abzuſtatten, und begiebt

ch von hier aus nach Baden-Vaden, um dem Großbherzoge
von Baden ſein Beglanubigungsſchreiben zu überreichen.

Der Fürſt von Hobenzollern iſt zum Beſuche des Königt
von Rumänien nach Pallanza abgereiſt.

Der freifinnige Parteitag in Hannover iſt von
ungefähr 300 Theilnehmern beſucht geweſen. Regierungs-
rath a. D. Boſſart eröffnete denſelben am Sonntag mit
einer Ausführung über den Welfenfonds, deſſen Rückgabe
er forderte. Eine dahin gehende Reſolution wurde angenommen. (Da ein Geſetzentwurf über Verwendung bieſee

Fonds in Vorbereitung iſt, ſollten die Herren Freiſinnigen
doch lieber deſſen Vorlage abwarten anſtatt durch derlei
Reſolutionen den Welfen Waſſer auf die W zu ſchütten!)
Richter ſprach gegen den Paßzwang und die Schutzzölle
Boſſart verlangte ſodann eine anderweite Ordnung der
Kreistagswahlen. Profeſſor v. Bar Göttingen bekämpfte
das Trunkſuchtsgeſetz. Hintze Berlin beſprach die Mil
derung des Paßzwanges und die zweijährige Dienſtzeit und
drückte die Hoffnung aus, daß dieſe freiſinnige Forderung
bald allgemeine Anerkennung finden und die Regierung in
ihren Forderungen leiten würde.

Nach dem neueſten Bulletin aus Camenz hat
J. K. H. die Prinzeſſin Albrecht die letzte Nacht gut ge
ſchlafen. Montag Morgen war kein Fieber vorhanden.
Der Verlauf der Krankheit (Maſern) iſt dem milden Auf
treten derſelben entſprechend ein günſtiger.

Eine, ans allen Theilen des Hildesheimer Reichstags
wahllreiſes beſchickte Vertrauensmännerverſammlung der natio-
nalliberalen Partei hat die Kandidatur des Gutsbeſißers, Land
tegsabgeordneten Sander-Elze für die bevorſtehende Reichs-
tagserſatzwahl beſchloſſen. (Der Wahlkreis war bekanntlich
meiſtens nationalliberal, vertreten).

Es wird beſtätigt, daß ſeitens der betheiligten Reſſort
miniſter Veraulaſſnug geiommen wurde, die ſtädtiſchen
Sparkaſſen darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie bei Be
legung ihrer Kapitalien, mehr als dies bisher geſchehen iſt,
die 3prozentigen preußiſchen Konſols berückſichtigen mögen.
Es wäre zu wünſchen, daß die Sparkaſſen in ihrem eigenen
Jntereſſe dieſer Anordnung in ausgedehnteſtem Maße Folge
leiſteten, und wir werden Veranlaſſung nehmen, auf dieſe
Frage noch zurückzukommen.

Der Vorſtand der nord weſtlichen Gruphe des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller hat geſtern in Düſſel
dorf eine Sitzung abgehalten. Jn derſelben machte ſich derVorſtand nächſt über einen vom Reichskommiſſar für die
Weltansſtellung in Chicggo Geh. Regierungsrath Wermuth ge-
äußerten Wunſch ſchlüſſtg, wonach durch Vermittelung der
Gruppe und des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth
ſchaftlichen Jutereſſen von e e und Weſtfalen eine Zu-
ſammenkunſt, der rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriellen veranſtaltet
werden möchte, guf welcher eine Beſprechung über die, Be
ſchickung der Ausſtellung ſtattfinden ſoll. Dieſe Zuſammenkunft
wird ſtattſinden, jedoch beſchloß der Vorſtand der Gruppe in
Bezug auf die Beſchickung, ſeinen ablehnenden Standvunkt feſt
zuhalken. Sodann beſchloß derſelbe an den Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Thielen eine Eingabe wegen Durchführung des
Beſchluſſes des Landeseiſenbahnrathes, betreffend die Einfüh

baſiren ſehr häufig auf den niederſten Leidenſchaften, und
wir haben in dieſen eigentlich nur Erpreſſungs- und Räu-
berbanden zu ſehen, die aber ihren Wirkungskreis bis in
die höchſten Schichten der Bevölkerung ausdehnen. Jhre
Namen und „Aufnahmeſtatuten“ ſind ſo zahlreich und
e wie die religiöſen Secten der Eng
änder.

Den Wirkungen und Einflüſſen dieſer Geheimbünde
begegnet der Europäer in China oder den chineſiſchen
Kolonien tagtäglich, meiſtens ohne die geringſte Ahnung.
von deren Exiſtenz zu haben, da er die Wirkungen den
eigenthümlichen Verhältniſſen, den „wilden“ Sitten des
Landes zur Laſt legt. Jch will dieſes an einem Beiſpiele
illuſtriren. Ein engliſcher Offizier, Colonel D., hatte dieciviliſirte Gewohngeit, ſeine chineſiſchen Diener mit der

Reitpeitſche zu träktiren. Die Folge war, daß ſie ſtets
bald davönliefen. Dieſes dauerke eine kleine Weile, bis
ihn der Geheimbund in Acht that und das Reſultat war
die abſolute Unmöglichkeit, einen Chineſen als Diener wie-
der zu erhalten. Jn die Nebenkolonie verſetzt, gelang es
ihm auch dort nicht, wieder von einem Bezopften bedient
zu werden und er mußte ſeine Zuflucht zu anderer Raſſe
nehmen. Kann man auch in dieſem Falle die Wirkung und
die Thätigkeit des Bundes nicht tadelnswerth finden, ſo
eht die „Selbſthilfe“ in anderen Fällen meiſtens aufſirefbaren Wegen. Ganz beſonders berüchtigt iſt in dieſer

r der mehrfach ſprengte in Singaporeſ] gegründete

amtjamfui oder Dreifingerbund geweſen, der jetzt noch
immer exiſtirt, aber viel von ſeiner Macht eingebüßt hat.
Seinen Namen erhielt er von den ſeltſamen Aufnahme-
bedingungen. Sollte ein Chineſe als neues Mitglied in
den Bund gezogen werden, ſo wurde ihm von einem Un-
bekannten mitgetheilt, daß er ſich zu einer geheimen Be-
ſprechung in einer der nächſten Nächte an einem beſtimmten
Orte einzufinden habe; ein Nichtkommen, ſowie Verrätherei
würde mit dem Tode beſtraft und der Beſitz in Flammen
aufgehen.

(Schluß folgt.
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g eines ermäßigten Tarifs für Rohſtoffe der Monkaninduſlrieireichen e
Jn Bayern geht man ernſtlich daran, die Geſetzes-Beſtimmungen über San „Verehelichung und Aufent

alt den Anforderungen der Jetztzeit entſprechend zu ge
talten. Man will endlich mit der Beſtimmung des

eimathsgeſetzes aufräumen, nach welcher eine Ehe ledig
ich deshalb als bürgerlich ungiltig angeſehen wurde, weil
or Eingehung derſelben das vorgeſchriebene diſtriktsPoligeiliche Zeugniß nicht eingeholt wurde. Die Geſetzes

novelle umfaßt vier Artikel, von deuen der wichtigſte, der
e mit Bezug auf dieſes diſtriktspolizeiliche Zeugniß
eſtimmt:

Auf die Rechtsgiltigkeit der geſchloſſenen Ehe iſt der
Kangel dieſes Zeugniſſes ohne Einfluß; die Ehe hat aber

ſo lange, als die Ausſtellung des a nicht nach
äglich erwirkt wurde, für die Ehefrau und die aus der
he entſproſſenen oder durch dieſelbe legitimirten Kinder

in Bezug auf die Heimath nicht die Wirkungen einer
iltigen Ehe. Die Frau behält ihre bisherige Heimath,nd die Kinder folgen der Heimath der Mutter. Erlangt

die Ehefrau erſt durch die Verheirathung die bayeriſche
Staatsaugehörigkeit, ſo beſitzt ſie mit ihren aus der Ehe
zntſproſſenen Kindern die vorläufige Heimath in der

mathgemeinde des Mannes. Auf Unterſtützungen, welche
enſelben während der Dauer der vorläufigen Heimath nach
aßgabe des Geſetzes über die Armenpflege gewährt

werden, findet Artikel 18 Anwendung. Vorſtehende Be
ſtimmungen ſind unbeſchadet erworbener Rechte Dritter
d auf diejenigen Ehen anzuwenden, welche nach den
isherigen Faſſungen des Artikels 33 Abſ. 2 oder nach den

entſprechenden älteren Vorſchriften als ungiltig zu behandeln
waren.

Der Bnundesrath wird vorausſichtlich am nächſten
Donnerſtag ſeine erſte Plenarſitzung nach der Sommerpauſe ab
halten. Es iſt auzunehmen, daß in der nächſten Zeit bereits
den zuſtändigen Ausſchüſſen eine Anzahl kleinerer Etats zu
an werden, während die größeren, welche für die Ge-

S

taltung des geſammten Reichshaushalts maßgebend
nd, da die entſcheidenden Eutſchließungen kaum überall er-

gangen ſind, zur Zeit noch nicht ſo weit gefördert ſein dürften,
aß ihrein Eingange beim Bundesrathe alsbald euntgegengeſehen

werden könnte. araus allein ſchon ergiebt ſich zur
Evidenz, daß alle neuerdings wieder lancirten
Nachrichten über Mehr- oder Neuforderungen auf
militäriſchem und koloniaglem Gebiete mit Vorſicht
s werden ſollten. Das iſt allerdings ſicher,

aß im Militäretat der ins Gewicht fallende Poſten der Natural-
erpflegung der Truppen, dank dem noch immer an der Börſe
ortgeſetzten Treiben, eine beträchtliche Erhöhung erfahren dürfte.

Das wird ſchon daraus klar, daß im Etatsentwurf für 1891/92
die Tonne Weizen mit 191,80 und die Tonne Roggen mit

164,60 in Anſatz gebracht waren, während am letzten Sonn-
abend die betreffenden Preiſe an der Berliner Börſe ſich auf
220 bis 238 Mk. bezw. 218 bis 239 Mark belitefen. Die Koſten
der Beſchaffung der Naturalien, werden gewöhnlich zur erſten
Hälfte nach den Preiſen im Oktober des Jahres, in
welchem der Etat feſtgeſtellt wird, und zur anderen
Hälfte, für welche ſchon die Ernte des nächſten Jahres
mit maßgebend iſt, nach dem Durchſchuitt der lletzt
verfloſſenen zehn Jahre berechnet. Schließlich aber ſtehen ſolchen

auch ſichereBe ordernugen bei den dauernden Ausgaben
Mehreinnahmen gegenüber. Jedenfalls iſt Alles, was
über eine „wenig erfreuliche Geſtaltung des
Reichshaushaltsetats bisher geſagt und gefſchrieben wurde, in das Reich der Kombi-
wert oder richtiger der Erfindung zu ver-

eiſen.
Das Gleiche gilt ſicherlich auch von den Nachrichten, welche
über den preußiſchen Haushaltsetat pro 1892--93
verbreitet werden; er dürfte bei dem Einfluſſe, den der Reichs
haushaltsetat ausübt, kaum im Entwurf fertig geſtellt werden,
ehe nicht der Reichsetat wenigſtens im Buudesrathe erledigt iſt.
Schon der Hinweis auf die Thatſache, daß die kommiſſariſchen
Verhandlungen über die Mehrſorderungen der Einzelreſſorts
erſt kürzlich begonnen haben, vor deren Abſchluß ein klares
Bild über die Geſtaltung des Etats nicht zu gewinnen iſt, mag
ausreichen, um das Grundloſe all dieſer ſchließlich den Staats
kredit ſchädigenden Ausſtreuungen zu erweiſen. Und es iſt eine
Schädigung des Staatskredits, wenn die Finanzlage als be
denklich dargeſtellt und verbreitet wird, es würde zur Aufnahme
pon Anleihen geſchritten werden müſſen, um den Etat zu ba
anziren. Die r wirthſchaftliche Lage, welche leider

keine Beſſerung aufweiſt und allem Anſcheine nach noch längere
Zeit unbefriedigend bleiben wird, würde ſicherlich einen knappen

eichs wie preußiſchen Staatshaushaltsetat rechtfertigen, und
wir möchten der erbeten Ausdruck geben, daß an den
benden Stellen dieſer Thatſache vollauf Rechnung ge
ragen iſt.

JournalRevue.
T. Unter der Ueberſchrift: „Von, Metz bisan die Grenze bringt der „Figaro“ aus der

Fed,eer „Ehincholles einen beachtenswerthen
Artikkel, in welchem der Verfaſſer die Ein-drücke ſchildert, die er gelegentlich eines Be
ſuchs im Reichslande empfangen hat. Wir

mwarkanteſten Stellen daraus inr dieolgendem hervor:

der Feder ß ging ich in eine Brauerei, wo ich mit franzöſiſch
ſprechenden, alſ

auf Nizza und Savoyen als Präzedenzfälle. Aber ſind die
älle wirklich gleich? Jene beiden Provinzen ſind nicht im Wege
er Waffengewalt ſondern auf Grund von friedlichen Verein-

Farungen au Frankreich gelaugt, und ſo war es wohl billig, daß
(wan die Bewohner m ihre Enwilligung fragte. Aber es

und na

wurde mich intereſſiren, von Jhunen ein Beiſpiel zu erfahren,
daß eroberten Provinzen das Recht des Plebiscits eingeräumt
worden wäre. Haben Sie etwa in Algier ein Plebiscit ver
anſtaltet? So ſteht es aber be uns mit Elſaß-Lothringen,
Nur ein Krieg könnte es uns wieder entreißen-
Den wünſcht aber kein Menſch.“ „So glauben Sie, daß die
Germaniſirung Fortſchritte macht?“ „Gelviß, ſie ſchreitet zwar
langſam, aber doch ſtetig fort. Es wird zu dieſer Vollendung
noch einiger Zeit bedürfen, aber dieſe Zeit wird zweifellos kom
men.“ „Und ſind Sie der Meinung. daß der franzöſiſche Ge
danke nie wieder erwachen wird „Man wird zwar fort
fahren, Frankreich zu bewundern, es zu lieben. Aber ſchließlich
wird man zu der Einſicht ernke daß man allen Grund hat,
deutſch zu bleiben. Von hier aus wandte ich meine Schritte
wieder meinem Hotel zu, wo ich eine Gruvpe von Offizieren
bemerkte, die von den Bedienſteten ehrfurchtsvoll begrüßt wurde.
Einer der Offiziere war der Prinz Otto zu SchaumburgLippe.
Zu meinem größten Erſtauuen ließ ſich dieſe Fürſtliche Gruppe
anz bürgerlick an der Table d'hote nieder. Die deutſchen

Prinzen ſind Offiziere und eſſen inmitten ihrer Kameraden.
Eine militäriſche Demokratie! Von hier ging ich nach der
Citadelle. Wenn ich bei, den Paraden unſere Soldaten ſebe,
ſo erfüllt mich ihr Aublick mit Hoffnung. Aber die Haltung der
preußiſchen Krieger erregt meine Unruhe in gleichem Maße wie
meinen Zorn. Eine beſondere Gefahr für uns bilden die
zahlreichen Ehebündniſſe wiſchen Lothringern und Preußen:
und alle die Kinder ſolcher Eben ſprechen deutſch Jch war
endlich wieder an der Grenze. Nun wobhl, ich will den Muth
basen, es auszuſprechen: während ich von Noveant nach Pagny
reiſte, hatte ich durchaus das Gefühl, daß ich Deutſchland, das
wahre, richtige Deutſchlaud verließ, um mein eigenes Land zu
betreten. Und dieſes beſcheidene Dorf Pagny erſchien mir weit
ſchöner als die bewundernswerthen Städke, die wir verloren
haben. Jch athmete dort auf.

Wie RNothſtände konſtruirt werden.
Die freiſinnige Mehrheit der BreslauergzStadtverord-

neten hatte ſich zur Begründung der bekannten Petition an
den Reichskanzler um Aufhebung der Getreidezölle darauf
berufen, daß in Breslau ein Nothſtand herrſche. Jn Berlin
iſt, wie man ſich erinnern wird, anläßlich des ſozialdemo
kratiſchen Antrages gerade von freiſinniger Seite dasHerrſchen eines Rothſtandes entſchieden in Abrede geſtellt

worden; hier begründete man den Cobdenklub Antrag mit
den ErgebnißZahlen der vom ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau
bei den theuerſten Bäckern unternommenen Brotpreis
Enquéte. Jn Breslau aber übernahmen die freiſinnigen
Stadtverordneten unter ihnen der Abgeordnete Vollrath,
die Rolle der ſozialdemokratiſchen Nothſtandsagitatoren und
wußten ſich ebenfalls auf amtliche Zahlen der ſtädtiſchen
Verwaltung zu berufen. Hierzu diente der Bericht der
ſtädtiſchen Sparkaſſe. Wie aus den trockenen Zahlen des
ſelben hervorgeht, waren im Jahre 1890 91 die Einzahl-
ungen um 310468 Mark geringer, die Auszahlungen aber
um 1716 760 Mark höher als im Vorjahre. Ein eklatantes
Nothſtandszeichen! riefen die freiſinnigen Volksfreunde mit
Genugthuung aus. Sonderbar genug, daß dieſe Auslegungvon ſeiten des ebenfalls freiſinnigen Oberbürgermeiſters

keine Korrektur erfahren hat; denn dieſe Auslegung iſt eine
falſche. Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt nämlich:

„Bei genauerem Zuſehen bemerkt man, daß dieſes ſcheinbar
ungünſtige Ergebniß hauptſächlich durch außergewöhnlich hohe
Auszahlungen im Auguſt und September vorigen Jahres her
beigeführt worden iſt. Von 501000 im Juli ſtiegen die Aus
zahlungen im Auguſt anf 1006 000 .4, im September auf 974000
Mark, um dann wieder auf die normale Höhe zu ſinken. Zah
len pflegen in ſolcher Weiſe nicht zu ſpringen, ohne daß uner-wartet ganz neue Urſachen aufgetreten ſind, Ein plötzlich im

Sommer vorigen Jahres hereingebrochener Nothſtand iſt aber
auch von fortſchrittlichen Blättern bisher nicht behauptet worden
alſo müßte die Urſache anderweitig geſucht werden. Nähere
Erkundigungen ergaben, daß die großen Anszahlungen und ge
ringeren Einzahlungen einfach dadurch veranlaßt worden ſind,
daß den auswärtigen Sparern ihre Einlagen und neue
von ihnen nicht mehr angenommen wurden. Die 682919 .4, um
welche ſich das Einlagenkapital verringert hat, ſind alſo nicht
aus den eiſernen Kaſſenſchränken der ſtädtiſchen Sparkaſſe nach

nach in die Bäcker und Fleiſcherläden gewandert, ſondern
in die Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau übergeſiedelt, und es
handelt ſich alſo um keinen Nothſtand, ſondern um einen von
der Sparkaſſenverwaltung zum Zwecke der Entlaſtung künſtlich
herbeigeſührten Rückgang. Ein Blick auf Seite 3 des Verwalt
ungsberichts zeigt übrigens, daß dieſer Rückgang nicht die klei
neren, ſondern die größeren Poſten betrifft: und wenn man vom
1. April d. J. ab die in den Monatsberichten des hieſigen ſtatiſti
ſchen Amtes niedergelegten Mittheilungen über Neueinlagen,
Auszahlungen und Beſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrachtet,
ſo findet man, daß von Ende März bis Ende Auguſt das Ein-
lage- Kapital um 591190 .4 geſtiegen iſt, was doch auf alles
andere eher als auf einen Noihſtand ſchließen läßt. Alſo bernht
die Konſlruklion eines Nothſtandes in unſerer Stadt nur auf
guef unrichtigen Deutuug an ſich allerdings ſehr auffälliger
Zahlen

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Regierungskreiſen faßt

man die Folgen der Kaiſerreiſe in folgender Behaup
tung zuſammen: Nachdem der Regierung Taaffes die Ueber-
windung viel großerer Schwierigkeiten gelungen, wird ſie ſicher
lich gegenüber dem Widerſtand der Jungezechen gegen
den Ausgleich nicht erlahmen; ſie wird es verſtehen, dieſen
Widerſtand zubrechen. (7) Als ſeine eigentliche Aufgabe
betrachtet Taaffe nach der Kaiſerreiſe mehr als je die Durch
führung des Ausgleiches unter allen Bedingungen.
Man verſichert, daß dieſer in Regierungskreiſen herrſchenden
Auffaſſung jene Worte entſprächen, welche der Monarch bei dem
prager Aufenthalte gegenüber den deutſchen, Parteiführern
gethan hat und über die bisher nichts Näberes in die Oeffent
lichkeit 7 Jn Prrag fand Sonntag im Ausſtel-
lungsgeb.äude anläßlich des Namensfeſtes desKa e rs in Anweſenheit des Stattbalters, des Oberſtland
marſchalls, des Bürgermeiſters und zahlreicher geladener Gäſte
eine erhebende Feier ſtatt, wobei der Ausſtellungsvorſilzende
Zedtwitz eine patriotjſche, mit einem Hoch anf den Kaiſer
endigende Anſprache hielt. Die Rede des Grafen
Szaparhy in der Konferenz der liberalen Partei entwickelt in
ihrem zweiten Theile das Programm der Regierung.
Es wird darin die Noth wendigkeit der Erbaltungdes Gleichgewichts im Staatshaushalte betont, ſowie die
r Volkswirtbſchaft, die Erleichterung des Verkehrs und der Transporte. Die
Regierung halte an der Verwaltungsvorlage feſt und werde
dieſelbe ſobald als möglich wieder auf die Tagesordnung ſetzen.
Graf Szapary bekämpft die Politik der Unab-
hängigkeitspartei, welche durch ſtaatsrechtliche Debatten
die auf eine ordentliche Entwickelung des Landes gerichtete
Thätigkeit verhindern wolle, und erklärt, die beſte und einzig
richtige nationale Politik liege in der Förderung der Erſtar-
S Landes, wozu er die weitere Unterſtützung der Partei
erbitte.

Frankreich. Der „Temps“ giebt der Hoffnung Aus
druck, daß die Enthüllungsfeier in Nizza von aus-
gezeichneter Wirkung auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Jtalien ſein, und, wenn ſie auch nichts auf dem europäiſchen
Schachbrett ändern, die Jtaliener wie die Franzoſen veranlaſſen
werde, ſich gegenſeitig gerechter und ſympathiſcher zu beurtheilen.
Die Rede des Miniſters Rouüvier werd ohne Zweifel
den Eindruck corrigiren, welchen der Zwiſchenfall in Pantheon
hervorgerufen habe. (7) Der National“ dagegen hält die

Jeier in Nizza angeſichts der aut franzöſiſchen Kaup-
gebungen in Jtalien überbaupt für inopportun

Jn einer den Zeitungen aus Regierungskreiſen ne
Note heißt es, von mehreren Blättern würden Berichte ver
öffentlicht, welche Auffaſſungen und Würdigungen der Schiede-
richter bei den lehten großen Manövern an der
Oſtgrenze enthielten. Dieſe Berichte ſind vollſtändig phantaſtiſch.
General Sauſſier allein habe einen Bericht an den
W kit zu erſtatten und die Vollendung dieſes
Berichts ſei nicht vor Anfang Dezember zu erwarten

Jtalien. Das Telegramm des Bürgermeiſters von
Rom, welches den öffentlichen Proteſt der Bevölkerung Roms
geaen den bekannten Zwiſchenfall im Pantheon zur

enntniß des Königs brachte, beantwortete letzterer von Monza
aus, indem er verſicherte, er ſei für dieſe Kundgebung der An
hänglichkeit erkenntlich. Rom habe bei dieſem Anlaſſe ſeine
z Frachenheit für das geheiligte vaterländiſche Andenken be
währt.

Zum Zwiſchenfall in Rom. Am r T Vor
mittag wurde in der St. Peterskirche eine ſtill e Meſſe ge-
leſen, welcher 1200 Pilger aus Langres und Limoges beiwohn-
ten. Der Papſt, welcher in offener Sänfte die Reihen der
Pilger paſſirte und mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde, richtete
an einzelne Gruppen Aeußerungen ſeines beſonderen Wohl-
wollens. Die Demonſtrationen aus Anlaß des Zwiſchenfalles
im Pautheon wurden in den r r Provinzialſtädten
auch geſtern Abend forkgeſetzt. Die Ruhe wurde indeſſen
nir gen ezgrt

Ruß
öffentlichten jüngſt kaiſerliche Ukaſe betreffend die Reform in
der Geſchäftsordnung der höheren Behörden
Finnlands und betreffend die Anſtellung von Beamten dieſer
Behörden. Danach hat der Miniſter- Staatsſekretär ſür Finn
land finniſche Geſeßvorlagen, welche die Jntereſſen Rußlands
berühren, auch den ruſſiſchen a Meinungsäußerung
mitzutheilen. Die allerhöchſten Beſchlüſſe und Geſetzentwürfe
betreffend Finnland, ſowie die Vorlagen für den finniſchen Land
tag und die Reſolutionen und Eingaben des ſinniſchen
Senats ſind dem General-Gouverneur in ruſſiſcher
Sprache mitzutheilen. Als Beamte des finniſchen Staats-
ſekretariats und der Kanzlei des General Gouverneurs können
hinfort nur Ruſſen mit Univerſitätsbildung oder
Finnländer mit höherer Bildung angeſtellt werden,
welche die ruſſiſche Sprache gründlich verſtehen.

Serbien. Der „Duevni Liſt“. Organ der ſelbſtſtän
digen Radikalen, ſagt anläßlich des Konfliktes zwiſchen
der Synode und der Regierung und der hierdurch ver
aulaßten Demiſſion des Kultusminiſters Nicolic, die ſerbiſche
Kirche ſei nur dem Namen nach autokephal, weil ſie von ver
ſchiedenen ruſſiſchen Komitees beherrſcht werde. Serbien liebe
Rußland innig als Brudernation. Rußland würde, wenn es
unterließe, ſich in die inneren ſerbiſchen Angelegenheiten einzu
miſchen, größere Sympathien genießen es laufe Gefabhr, durch
ſeine Einmiſchnug in die kirchlichen Angelegenheiten Serbiens
die Sympathie des geſammten ſerbiſchen Volkes zu verlieren.

Dänemaxk. Der Reichstag iſt am Montag wieder
eröffnet worden. Landsthing ſowohl wie Folkething wählten
ihr bisheriges Präſidium wieder. Morgen wird dem Reichstag
die Budaeſnarigge Zwebe.

DTürkei. Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel
vom 4. d. M. Ein unangenehmer Eindruck wurde hier erzeügt
durch die Thatſache, daß die Pforte die Einziehung
der neuen bulgariſchen Silbexrmünzen anord-
nete, weil ſie das Bildniß des Fürſten Fedgran tragen.
Dieſer Schritt, der vom Großvezier ohne vorherige i
mit den übrigen Miniſtern ergriffen wurde, wird dem ruſſi
ſchen Einfluſſfe zugeſchrieben.

Spanien, Der Pariſer Correſpondent der „Times“
erfährt, gegenüber den in franzöſiſchen Blättern aufgetauchten
und bereits von ſpaniſcher Seite widerlegten Gerüchten über den
bevorſtehenden Eintritt Spaniens in den Dreibund
habe die Königin Chriſtine erklärt, Spanien werde nie
mals ſeine Neutralität aufgeben, ſo lange ſeineWürde nicht auf dem Spiele ſtehe. Eine feſte würdevolle Neu
tralität ſei der Wunſch des ganzen ſpaniſchen Volkes. Spanien
habe kein beſonderes Jntereſſe, ſich mit anderen Mächten zu
verbinden es ſei kein Grund vorhanden, warum Spanien die
Geldopfer bringen ſollte, die der Eintritt in den Dreibund er
heiſchen würde-

T. Aus Maſſaugah. Nach einer Meldung der „Agenzie
Stefani“ aus Maſſauah haben Ras Mangaſcha und Ras
Alula am 29. vorigen Monats Debeb bei Ambagarima
angegriffen. Debeb und viele ſeiner Leute wurden in dieſem
Treffen getödtet. Die Häuptlinge ſeiner Partei zer
ſtreuten ſich.

Borneo. Die „Times“ meldet aus Singapore vom
3. d. M., der Sultan von Bruni auf Borneo habe in einem
großen Rathe der Malayen, dem auch der britiſche Konſul bei
wohnte, ſich a eine Geldentſchädigung für die Beſitz
rein von Limbang durch den Rajah Brooke 3 geben und
habe ſich bitter über den Werth der engliſchen Verträge ge-
äußert. Man könnte wohl das Land rauben, er
würde es nicht verkaufen.

Aus Nah und Fern-
Der Statthalter von Böhmen hat die Prä

mie auf die Ermittelung des Urhebers des
Roſenthaler Bombenattentates auf 10000 Gul-
den erhöht.

Verhinderte Expgoſion. Nach Meldungen der
Blätter aus Trieſt fand der Portier des dortigen biſchöf
lichen Palais im Vorhauſe einen rauchenden Gegenſtand,
welchen er als eine Petarde mit glimmender Lunte erkannte
Durch ſchleuniges Austreten der Lunte wurde eine Explo-
ſion verhindert. Der Urheber und die Motive des ver
ſuchten Attentats ſind unbekaunnt.

Neues aus u Wie die Blätter mel
den, ſollen anf allerhöchſten Befehl in dieſer
Saiſon keine Hofbälle ſtattfinden und die für
dieſelben ausgeworfenen Summen zum Beſten
der Nothleidenden in den von der Mißernte be
troffenen Gegenden verwendet werden.

Großfeuer in Peſt, Auf dem Gregerſen'ſchen Holz
parquetlager brach Sonntag Abend 6 Uhr Feuer aus, welches
alsbald eine Ausdehnung von 250 m erreichte. Die geſammte
Feuerwehr, ſowie der größte Theil der Garniſon iſt zur Loka
liſirung des Brandes ausgerückt. Es wurden die größten An
n gemacht, des Feuers Herr zu werden. Der Schaden
dürfte ſich nach oberflächlicher Schätzung auf über 500,000 Fl-
belaufen. Die Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht feſt
geſtellt, da ſich wegen des Sonntags Niemand außer dem
Portier auf dem Holzplatze befand. Eine vom geſtrigen Montag
datirte Depeſche berichtet: Der im Etabliſſement der Firma
Guilbrand Gregerſen und Söhne ausgebrochene Brand wurde
nach ſechsſtündiger ſchwerer Arbeit lokaliſirt. Die größeren
Fabrikgebäude ſowie die umliegenden Etabliſſements ſind ver
per eblieben. Sieben Feuerwehrmänner ſind
theils ſchwer, theils leicht verletzt.

Ueber das Krieg eirdenkmalin Melk, deſſen wir
geſtern ſchon kurz erwähnten, liegen heute detaillirtere Nach
richten vor. Dieſelben melden ous Melk vom 4. Oktober Fol
gendes

Das vom Zarxen gewidmete, hier d neue Denkmal
für das Grab ruſſiſcher Krieger aus dem Jahre 1805 wurde
heute im Beiſein des ruſſiſchen Botſchaftsrathes Fürſten Kantu
kuzenos, des Perſonals der ruſſiſchen Botſchaft, des ruſſiſchen
Militär-Atlaché's, Oberſten Zujew, ſowie des öſterreichiſchen
Generalmajors v. Beck, des Ables von Melk und zahlreicher
Militär- wie Civilperſonen durch den ruſſiſchen Erzvrieſter Kar
taſſevich feierlich eiugeweiht. Fürſt Kantakuzenos dankte der
Gemeinde Melk für den pietätvollen Schutz des ruſſiſchen Gra-
bes: Oberſt Zujew im Namen des geſammten ruſſiſchen Heeres
den Vertretern der öſterreichiſchungariſchen Armee für ihre
Theilnahme an der Feier. Generolmajor v. Beck erwiderte das

and. Diefinniſchen Amtsblätter ver
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reichiſch ungariſche Heer hege innige kameradſchaftliche Geer eht tapferen Alliirten von 1805. Die Feier ſchloß mit
Ehren auf den Kaiſer.

Der neunte öſterreichiſche Advokatentag
wurde Montag Vormittag im alten Univerſitätsgebände in
Wien eröffnet.

Der vormalige Kurdirektor von
SchulzLeitershofen, wurde beute wegen Unterſchlagung von
I 600 aus den Einnahmen des LawnTennies-Platzes zu
H Monaten Gefängniß verurkheilt.

Ein neuer Streik in London. Auf den an der
Themſe in WappingLondon belegenen Schiffswerften von Carron
nd Hermitage haben die dort beſchäftigten Fuhrleute, Seeleute
umd Feuerleute die Arbeit niedergelegt. Die Ausſtändigen haben
an den Etabliſſements zahlreiche Wachen aufgeſtellt, um die An-
tellung von Exſatzarbeitern zu verhindern und ſind bemüht, auchle Lichterſchiffer zum Auſchluß an den Streik er beſtimmen.

n der Umgegend der Werſten herrſcht große Erregtheit, die
Polizeiwachen wurden verſtärkt.

Hauptmann Younghusband. „Reuters Bureaumeldet aus Simla, es ſei daſelbſt ein vom 15. Sept. datirtes
chreiben des engliſchen Forſchungsreiſenden Hauptmanns
ounghusband eingegangen, wonach derſelbe die Rückreiſe nach5 angetreten habe. Man erblickt hierin eine Widerlegung

Des in Bombay aufgetauchten Gerüchts, daß Younghusband von
den Ruſſen in Pamir getödtet worden ſei.

Feuersbrunſt in London. Am Sonntag Abendrach in Tooley Street eine Feuersbrunſt aus, welche inmittene dort befindlichen Lager von Kolonialwaaren ſchnell um ſich

riff und bis zum heutigen Vormittage faſt die geſammte ſtädt
ſche Feuerwehrbrigade beſchäftigte. Browns Werſte mit einem
fünfſtöckigen Speicher ſind vollſtändi Das Fener iſt
jett endlich lokaliſirt. Der durch daſſelbe angerichtete Schaden
iſt noch nicht ermittelt.

Der erſte internationale Volksſagen-Con-
reß, welcher in England, und der zweite, welcher überhaupt

Je abgehalten worden iſt, wurde am Donnerſtag Nachmittag in
en Räumen der Alterthumsgeſellſchaft im Burlington Houſe zu

London eröffnet. Herr Andrew Lang, welcher auch bei dem
1889 in Paris abgehaltenen Congreß den Vorſitz führte, empfing
die zahlreichen Gäſte, darunter viele ausgezeichnete einheimiſche

nd ausländiſche Volksſagenforſcher, wie M. Cosquin, M. Bloir,
di Cordier, Profeſſor Monſeur, Mr. W. W. Newell und Mr.
T. G. Leland. Auf Antrag des Sekretärs, Mr. Foſter, wurde
ein Beſchluß angenommen, welcher Carmen Sylva, der Königinvon ianänten, „zu, dem Fortſchritt in dem Befinden der er-
Jauchten Sagenforſcherin“ gratulirt. Ein zweiter Antrag des
Herrn Nutt, einen internationalen Volksſagenrath einzuſetzen,
welcher über die künftigen Congreſſe entſcheiden ſolle, wurde
gleichfalls angenommen. Herr Lang hielt ſodann ſeine Eröff-
nungsrede, in welcher er die Theorie und die Methode der Volks
ſagen, wie ſie beute W und gäbe, entwickelte.

Major von Wiſſmann berichtet in dem ſoeben ausge
gebenen zweiten Heft des ſechſten Jahrganges von Velhagen
u. Klaſings Monatsheften über die Maßnahmen welche
er zur Erſchließung des Viktoria-Sees und zum Transport des
für denſelben beſtimmten Dampfers zu treffen gedenkt. Der
Artikel Wiſſmanns „Mein fünftes großes Unternehmen
in Afrika“ würde auch dann von allergrößeſtem dptergße
bleiben, wenn die inzwiſchen eingetretenen Störungen in Oſt
Afrika etwa zu einem Auſſchub der beabſichtigten Expedition
zwingen und es nöthig machen ſollten, die Energie Wiſſmanns
und ſeine organiſatoriſche Kraft vorläufig auf ein anderes und
wichtigeres Ziel hinzulenken. Außerdem bringt das Heft
illuſtrirte Artikel: „Die Kaiſerjaggden in den Hochgebirgen
der Steiermark“ von Raoul Ritter von Dombrowski mit
Originalzeichnungen von W. Ganſe, „Unſere Grasmücken“
von Chriſtian illuſtrirt von Leonhard Hellmuth,
„Das deutſche Windſor“ el Sibyllenort) von Hans
von Zobeltitz, mit Bildern in Farbendruck von A. Lewy,
einen von Werner Zehme illuſtrirten Artikel über Devrients
Guſtav Adolf und eine Würdigung Paul Konewka's als

Menſch und Künſtler von Johannes Trojan, die dadurch einen
anz beſonderen Reiz erhält, daß der Verfaſſer als Freund und
chwager Konewka's nicht nur in der Lage war. ſeinen Artikel

mit den intimſten Zügen zu beleben, ſondern auch für die Jllu-
ſtration des Artikels bis dahin unzugängliche Mappen mit den
Jugendwerken des Künſtlers zu öffnen. Außer den beidenaufenden Romauen „Majeſtät“ von A. Baron von Roberts
Pud „Der Telamone“ von F. von Zobeltitz und der Fortſetzung

er Novelle Thorſchlußpanit“ von Oſſip Schubin veröffentücht
das Heft noch eine Rheinſtadtgeſchichte von Max Hobrecht,
„Mehr Licht!“, die, durch liebenswürdigfeinen Humor und Ge-
müthstiefe ausgezeichnet, ſich den auserleſenſten Perlen der
deutſchen NovellenLitteratur aureiht. Der reiche Jnhalt des
Heftes iſt damit keineswegs erſchöpft; es mag indeſſen genügen,
darauf hinzuweiſen, daß dieſer, ſowie die bildliche Ausſtattung
den gewählteſten und vornehmſten Eindruck machen.

Heer und Marine.
Von den drei Abſchiedsgeſuchen Seitens

der kommandirenden Generale des Garde-, II.
ind VII. Armeekorps, ſind wie der A. R.C. von
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer diejenigen der Generale Frhr. von Meer-
ſcheidt-Hülleſſem und von Albedyll abgelehnt
worden. In dem jedem der Generale zugegangenen per
önlichen Handſchreiben des Monarchen wird beſonders
der eeehe ben daß der Kaiſer und die Armee noch nicht
auf die Dienſte der bewährten Führer und Rathgeber ver
ichten können. Beide Generale ſind bekanntlich Ritter
es hohen Ordens vom Schwarzen Adler, und wurde ein

Abſchiedsgeſuch des Generals der Infanterie und Chefs des
Infanterie Regiments von Boyen, Frhrn. von Meerſcheidt
Hülleſſem, vor Jahresfriſt ſchon einmal von dem Kaiſer
n beſchieden. Wenn auch ſelbſtverſtändlich nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß bei erneutem Einreichen obiger Ab
d dsseſuche denſelben dennoch Folge gegeben wird, ſo
ürfte vor der Hand, d. h. Mitte Oktober J., alſo nur

das II. Armeekorps durch Abgang des Generals der Jn-
fanterie von der Burg frei werden.

Perſonalien.
Dem Lehrer Siegmann zu Schernikaun im Kreiſe

Stendal iſt der Adler der Jnbaber des Hausordens von Hoben-
ollern, dem Maurerpolier Heinrich Goedecke zu St. Andreas
erg das Allgemeine Ebhrenzeichen verliehen worden.

Dem Commandeur des altmärk. Ulanenregiments Nr. 16,
Hberſtlieutenont von Bernewitz. iſt der Königl. ſächſiſche
Albrechtsorden 1 Kl. mit Eichenlaud und Schwertern, dem Ritt
meiſter Jung von demſelben Regiment das Ritterkreuz 2. Kl.
mit Eichenlaub deſſ. Ordens, dem Premier- Lieutenant v. Don op
bon demſ. Regt. das Ritterkreuz 2. Kl. deſſ. Odens, dem Wacht-
eſer Biſchhaus, dem Wachtmeiſter und Regimentsſchreiber

älle r und dem Mnuſikdirigent Bromme, ſämmtlich von
den. Regt. das ſächſiſche Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

Der Regierungs- Aſſeſſor von Scheliha iſt zum Land-
atb des Kreiſes Trebnitz, der Regierungs- Aſſeſſor von Nell
um Landrath des Kreiſes Geldern ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correfpondenzen iſt nug mit deutlicher Quellen

angabe geſtageſtattet.

2 Merſeburg, 5. Okt. (Aus dem ſtädtiſchen Ver
waltungsberichte.) Aus dem ſoeben zur Ausgabe ge-
langten Berichte über die Verwaltung und den Stand der
Gemeinde Angelegenheiten der Stadt r. pro 1890/91 iſt
von allgemeinerem Intereſſe Folgendes zu erwähnen Die Be
völkerungszahl beträgt laut Volkszählung vom 1. Dez. 1890
17669, die Zahl der bewohnten Häuſer 1389, die der Haus
haltungen 4123, der Anſtalten 11. Bei der Provinz Städte
Feuer-Societät waren ſtädtiſcherſeits verſichert an Jmmobilien
18154 190 an Mobilien 6184839.4. Größere Brände fanden
2 ſtatt. Die Zahl der freiwilligen wer betrug 170 Mann,
die der beorderten Pflicht- Feuerwehr 206 Mann. Der Beſtand
der Feuerwehrkaſſe beirug ult. März er. 5459,34 Die
ſtädtiſche Gasanſtalt hatte eine Einnahme von 96342,96 eine
Ausgabe von 75328,30 Die Unterhaltung und Ergänzung
der ſtädtiſchen Anpflanzungen erforderte 5126,64 der Ertrag
aus der ſtädtiſchen Obſtnutzung betrug 4855 .4. Selbſtſtändige
Gewerbebetriebe wurden 132 angemeldet, an Hauſirgewerbe-
ſcheinen wurden 67 ausgegeben, Bauconſenſe wurden 175 ertheilt.
Das ſtädtiſche Waſſerwerk hatte eine Einnahme und Ausgabe
von 40407,93 die Zahl der Anſchlüſſe an das Waſſerwerk
betrug 866. Die Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen
ult. 1890 6281118,87 der Reſervefonds derſelben 616847,78

Sparkaſſenbücher waren ult. 1890 15294 Stück außenſtehend.
Die Einlagen bei der Kreis- Sparkaſſe betrugen ult. 1890
1728 639.46 der Reſervefonds 65263,56 Die ſtädtiſche
Pfandleihanſtalt hatte eine Einnahme und Ausgabe von 8889,68

Die Zahl der einheimiſchen Krankenkaſſen betrug 16 mit ca.
2800 Mitaliedern. Bei der Uunfallverſicherung wurden 56. Un
glücksfälle angemeldet. Das ſtädtiſche Armenweſen erforderte
11896,96 das Krankenweſen 6220,57 Bei der Ver
pflegungsſtation wurden 1582,35 Mark für 2877 Perſonen ver-
ausgabt.

Ouerfurt, 5. Oktober. (Kreisſhnode. Alters-
rente.) Die diesjährige Synode des Kirchenkreiſes Quer-
furt tritt am 14. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr, unter Vorſi
des Herrn Superint. Schirlitz, im Hotel t Stern bierſelbſt
zuſammen. Herr Paſtor Gabriel-Oberſchmon wird über
das von dem Kirchenregiment geſtellte Thema: „Welche Beob-
achtungen ſind über den religiös ſittlichen Liuſlut des Vereins
weſens innerhalb der Synode gemacht worden referiren. Das
Correferat dazu hat Herr Graf von der Schulenburg-

n übernommen. Hierauf wird u. A. Herr Paſtor
D. Warneck-Rothenſchirmbach über den Stand der
äußeren Miſſion in der Epborie Querfurt und Herr Paſtor
Gabriel -Oberſchmon über denſelben der inneren
Miſſion in unſerer Epborie ſprechen. Nach Bekanntmachung
des Königl. Landraths empfangen im Kreiſe Querfurt 175 Per
ſonen die Altersrente.

M. Salzwedel, 5. Oktober. (Die Feier des 25jährigen
Beſtehens des altmärkiſchen Ulanen- Regiments
Nr. 16), welche am vergangenen Sonnabend und Sonntag in
unſrer aufs prächtigſte geſchmückten Stadt vor ſich gegangen,hat einen wahrhaft glänzenden Verlauf genommen. Das Feſt

begann mit der Einholung des hohen Regimentschefs, des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Georg von Sachſen, der
kurz nach 3 Uhr Nachmittags, von Dresden kommend, auf
hieſigem Bahnhof eintraf und, nachdem er die Front der Ehren-
ſchwadron abgeſchritten, ſich ins Hotel Weſtendorf begab. wo
um 4 Uhr ein großartiges Feſteſſen begann. Jm Gefolge des
Prinzen befanden ſich der kommandirende General v. Häniſch,
der Diviſionskommandeur v. Jena, der Brigadekommandeur
v. Wartensleben u. A. m. Am Feſteſſen nahmen u. A. auch
der Oberſt a. D. v. Dollen, welcher 1870 das Regiment ge-
führt, und deſſen damgliger Adjutant, jetziger Major von
Knobelsdorf theil, ferner außer dem geſammten Offizier-
korps der altmärkiſche Adel, die Spitzen der Bebörden, der
Vorſtand der Vereine ehemaliger Ulanen u. ſ. w. Nach Be
endigung des Eſſens, währenddem auch die zahlreichen koſtbaren
Geſchenke für das Regiment an den Commandeur deſſelben,
Oberſtlientenant v. Bernewitz überwieſen worden waren, be-
ab man ſich nach ſei aal“, wo die Abendſtunden bei
ommers und fröhlichen Feſtſpielen ſchwanden. Die Feier

am Sonntag begann Vormittags mit einem vom Oberprediger
Scholz abgehaltenen Feldgottesdienſt, dem ein Regiments
Appell folgte, bei welchem Oberſtlieutenant von Bernewitz ein
Hoch auf unſern oberſten Kriegsherrn, Prinz Georg auf das
Regiment ausbrachte und verſchiedene Ordensauszeichnungen
bekannt gab, die unſere Leſer unter den Perſonalnachrichten
verzeichnet finden. Der „Verein ehemaliger Ulanen“, welcher an
dieſem Tage zugleich eine ſtark beſuchte Wanderverſammlung
abhielt, überreichte dem Regiment eine Büſte unſeres Kaiſers
und ſandte in ſeiner Verſammlung ein Telegramm an den
Letzteren ab. Darauf folgte ein Feſteſſen, Conzert und Ball.
ger die Mannſchaften des Regiments waren an demſelben
Äbend Feſtlichkeiten veranſtaltet. Prinz Georg hatte die Stadt
bereits mit dem Mittagszuge verlaſſen.

8 Quedlinburg, 5. Okt. (Stuten- und Füllenſchau.)
Die am heutigen Tage von dem Verein zur Hebung der
Pferde- und, Viebzucht in den Harzlandſchaften in
Verbindung mit dem hieſigen weit berühmten großen Herbſt
viehmarkte veranſtaltete Stuten- und Füllenſchan erfreute
ſich eines zahlreichen Beſuchs. Das Preisrichterkollegium be
ſtand aus den Herren Oberſtlieutenant v. Runudſtedt- Halber
ſtadt, Amtsrath Wey dem ann-Hausneindorf (Vorfſ.), Amtsrath
Behm Hoym und Henneb re Waſſerleben, Kunſt- und
Handelsgärtner Fritz Dippe hier und Domänenpächter
Feſſel Ballenſtedt und vertheilte für tragende Stuten
5 Geldpreiſe und 2 Medaillen, für Stutfüllen 5 Geldpreiſe,
für Heugſtfüllen 4 Geldpreiſe und 2 Medaillen, im Ganzen
590 -4 Geldprämien, 2 ſilberne und 2 bronzene Staatsmedaillen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. Okt. Feruſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“.

Wie man hört, liegt der erſte Strafantrag des neuen
Reichskanzlers wegen Beleidigung vor. Der Strafantrag
richtet ſich gegen den Arbeiter Paul Neumann, welcher in
einer anläßlich der Kornzolldebatte abgehaltenen ſozial-
demokratiſchen Verſammlung in der Diskuſſion eine Aeuße-
rung gethan hat, durch die ſich Geueral von Caprivi be-
leidigt fühlt. Die bei dem gewaltſamen Tode der Frau
a Adler geſtern Nachmittag vorhandene Ungewiß-
heit darüber, ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt auch
geſtern Abend nicht völlig gehoben worden. Für beide
Annahmen werden ſtarke Gründe angeführt, doch ſpricht
die größere Wahrſcheinlichkeit für einen im religiöſen Wahn
begangenen Selbſtmord. (Wir bringen einen ausführlichen
Bericht in der Abendausgabe.)

Hamburg. Entgegen dem am 3. d. M. gemeldeten
Antrag der Bürgerſchaft wird, der „Hamb. Börſenhalle“
zufolge, ein aus deu verſchiedenen Fraktionen unterſtützter
Antrag eingebracht werden, welcher lautet: So richtig auch
der Gedanke der Aufhebung der Getreidezölle erſcheint, ſo
ſind doch die Antragſteller überzeugt, daß der Senat zu
geeigneter Zeit die nöthigen Schritte beim Bundesrath er-
greifen wird, und beantragen dieſelben den Uebergang zur
Tagesordnung.

ſ Gneſen. Der Wirth Trzytylski aus Zielinlet be
Wreſchen, welcher heute vorm Schwurgericht angeklagt war,in der Nacht vom 11. zum 12. Juli er. ſeine Chefran
durch Erwürgen ermordet zu haben, iſt zum Tode verur
theilt worden. Der Sohn des Mörders, welcher der Bei
hülfe zum Morde angeklagt war, wurde freigeſprochen.

Wien. Der „Pol. Korr.“ wird aus Petersburmeldet, das ruſſiſche Kaiſerpaar werde feine ſilberne 8

zeit in Livadia in aller Stille feiern.

Poſen, 5. Okt. Aus Memel wird gemeldet: Die
wegen Vergiftung ihres Ehemannes und eines Aus
gedingers vom Memeler Schwurgericht zum Tode ver
urtheilte Altſitzerwittwe Grickſcha wurde heute früh durch
den Scharfrichter Reindel hin gerichtet.

Brannſchweig, 5. Okt. Der in Seeſen ſtatt
gehabte ſozialdemokratiſche Parteitag für das
Herzogthum Braunſchweig, 27 Orte durch 47 Delegirte
vertreten, mißbilligte entſchieden das Vorgehen der Berliney
Oppoſition.

Köln, 5. Okt. Die „Köln. Volkszeitung“ meldei
aus Rom: Cardinal Rampolla tadelte die dreibund-
feindlichen Artikel des „Oſſervatore Romano“. Das
Blatt ſoll ſich fernerhin mit dem Dreibund nicht befaſſen.

Wien, 5. Okt. Der Kaiſer empfing heute den
Bürgermeiſter Prix. Er erneuerte ſeine Dankſagung

örterte ſodann alle gegenwärtig in Verhandlung ſtehenden
kommunalen Fragen. Am Nachmittage erſchien eine Kunde
machung des Bürgermeiſters, welche des Kaiſers Danf
der Bevölkerung mittheilte.

Paris, 5. Okt. Die Boulangiſten beabſichtigen,
dem Vernehmen nach, nach der Rückkehr der Führer ihrer
Partei aus Brüſſel bei Champigny eine große Mani-
feſtation zu arrangiren.

London, 5. Okt. Nach Depeſchen aus Mexiko
griffen Jndianer in der Nacht eine deutſche Nieder
laſſung im Diſtrikte von Tulamagu an und mordeten
200 Männer, Frauen und Kinder. Truppen ſind
abgeſandt worden, um die Mörder zu züchtigen.

London, 5. Okt. Die hier eingetroffenen Dampfer
berichten von ſtarken Stürmen im Atlantiſchen
Ocean. Der Dampfer „City of Rome“ von der Anchor-
Linie und ein Dampfer der National-Linie ſind mit zwei
Tagen Verſpätung eingetroffen. (Falb-Tag!)

Madrid, 5. Okt. Kurz vor Abgang des Zuges nach
Calice beging ein Unbekannter einen Raubaufall auf
den Bahnchef. Jndem der Räuber die Börſe forderte
brachte er dem Bahnchef drei Dolchſtiche bei. Die au
den Hilferuf des Verwundeten herbeigeeilten Leute konnten
des Mörders nicht habhaft werden.

Tunis, 5. Okt. Bei dem Wettrennen durchbrach
die Menge die Sperrzäune; es fand ein Kampf mit
Militär ſtatt, bei dem zahlreiche Verwundungen vor.
kamen.

Wien, 5. Oktober. Die „Nene Freie Preſſe meldet: Der
Plan für die Wiener Stadtbahn wurde in zwei Gruppen
und zwei Bauzeiten eingetheilt; die erſte Gruppe umfaßt die
dem Fernverkehr dienenden Linien, die zweite Gruppe die den
Localverkehr vermittelnden Linien. Die Geſammtkoſten
belaufen ſich auf 94 Millionen Gulden.

Baſel, 4. Oktober. Die 38. Jahresverſammlung der ſchw es
zeriſchen Turnlehrer war von 160 Mitgliedern beſſ
Aus Deutſchland waren einige 20 anwefend, worunter Direktor
Maul-(Karlisrube), Turninſpektor Hermann Braun
ſchwei g), Prof. Sickinger-(Bruſch ſa Gymnaſiallehrer Räu
ber-(Straßburg). Es wurde beſchloſſen, den allgemein er-
zieheriſchen Zweck des Turnens dem militäriſchen n
Dieſer Ueberzengung, geben auch deutſche Votanten energiſ
Ausdruck, die zudem der zweijährigen Dienſtzeit das
Wort redelen-

Zum Zwiſchenfall in Rom.
Rom, 5. Oktober. Menotti Garibaldi begab

ſich heute Vormittag an der Spitze einer großen Volks
menge in das Pantheon und hielt dort am Grabe Victor
Emanuels eine neue Rede gegen den Vatican. Er
befürwortete offen unter gewaltigem Beifall
der Zuhörer die Vertreibung des Papſtes aus
Rom. Man glaubt, die Curie werde den
Mächten eine Proteſtnote wegen der letzten Vor
gänge überſenden.

Einſtweilen hat ſich der Vatikan darauf beſchränkt den
Nuntien vertrauliche Zuſchriften zu übermitteln, in denen die
Stellung des Papſtes zur Pantheon- Demonſtration präciſirt
wird; das Jnterdikt zu verhängen läge indeß kein Grund vo
Die Depeſche, welche uns dieſes übermittelt iſt ſo unklar, da
wir von der Reproduktion Abſtand nehmen.

Rom, 5. Oktober. Der Pilgerzug, der geſterr
von Rom nach Turin abging, wurde anf der Station
Piſa von 3000 Perſonen angegriffen; mehrere Pilger
wurden mißhandelt, einer wurde ſchwer verwundet.
Der Papſt empfing den franzöſiſchen Botſchafter Graf
Lefebvre und ſagte, die Lage des heiligen Stuhles ſe
gegenwärtig trauriger als jemals.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle g/S., den 6. Oktober 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 219-—229, fremder über Notiz. Rauhweizen
221-225. Roggen feſt 238-245. Gerſte Brau beachtet 178-194, feiſter
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer ruhig 152--165, neuer

Mais amerik. Mixed Donaumais 162-170.
Raps flau 260—275. Rübſen Erbſen, Victorio- 225-245. Wicken

Bettkedern, lertige Betten, Hatratzen, Bettstellen

e ernl, Leipzigerſtr. 7.Permauente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen

npfi ehlt

für den Empfang bei ſeiner Ankunft in Wien und er

e re

e

S
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S

c

e

e

m a, Zümmel excl. Sack ver 100 Kilo netto 39—42. Slärke
ch Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
all. prima Weizen 48,50 49,50, abfallende Sorten

billiger. Maisſtärke incl. Sack für 190 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Vohnen 18- 20. Lupinen Klee-

faaten: Mohn, blau 53—55, grau 46--48.
Futterartikel ruhig. Futtermehl 19,50—-20,50 Mark.

Rogpenkleie 14,00 14,75. Weizenſchaalen 11,50-12,50. Weizen
grieskleie 11,75--13,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 12,
dunkle 10,50--11,00. Oelkuchen 14,00 15,60. Malz 30-32
2Nark. Rüböl 62,50. Vetrolenm 23,50 Mark. olaröl,
9.825/30.9 16,50— 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. o matt. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrouchsabgabe 52,00 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.n hier Null.ale un uftrut.n rn Fall Wuchsalle 1 5. Okt. 1,74] 6. Okt. 1,74
Trotha 1.481 3,60 0,02Straußfurt 1 r 1130,031KAlsleben t 5s. i,is] 0,06e.

Außig 14. Okt. 0,19] 5. Olt. 0,230,04]
HOresden 7120 120Wittenberg 1241Magdeburg

Barby 96 0,94 o oWitltenberge 120 1201
Wagren- und Prodnkteunberichte.

Getreide.Berklin, Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Mogr. loco flauer, Termine im Verlauf aachgebend, gekündigt 1450 Tonnen, Kün-
digungöpreis 230,5 Mk. bez., loco 218—235 Mk. nach Qualität z Lieferungs

qualität 228 Mk. bez., weißer oſtpreuß. Mk. bez., gelber neumärkiſcher 221 Mr.
b Bahn bez., ruſſiſcher Mk. vez., per dieſen Monat 232—229 Mk. bez., Durch
Hnittepreis Mk. bez., per Oktober November und per November- Dezember 230,5
31227,75 Mk. bez., ver DezemberJanuar Mk, bez., per April-Mai 220 bis

226,25 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine weichend, gekündigt 100 Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 215--242 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel bis guter Mk.
ab Bahn bez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 238,75 235,25
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober November 235, 231,5 Mk.
Bez., per November- Dezember 233--233,5-—-230 230,25 Mk. bez., per Dezember-
Januar Mk. bez., per AprilMai 227,5--225 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 155--215 Mk. nach Qualität
bez., Füttergerſte 156--176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine niedriger, gekündigt 3 0
Tonnen, Küudigungspreis 160,5 Mk. bez., Loco 155-- 185 Mk. nach Qual. bez., Lie165 Mk. v pönmerſcher preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher

mittel bis guter 157-170 Mk. bez., ſeiner 173- 180 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 100,5—— 161 160 160,5 Mk.
bez., per Oktober November und per November- Dezember 159,75-—158,5 Mk. bez.,
r v per DezemberJanuar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

„Magdeburg, 5. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 290—238 Mk.,

Sie er e höre Weizen Mk., RauhweizenRoggen 232--240 Mk., Chevaliergerſte 176-192 Mk., Landgerſte 166bis t re Dir Mk. für 1000 gitögr gern
reslau, 5. ober. Roggen per Oktober 233, Mk., per Okt.-Nov. 231,Mk., per November Dezember e g 4 t

Stettin, 5. Oktober. Weizen matt, loco 218--226, per Oktober
226,50, per Oktober November 225,00. Roggen matt, loco 215-230, per Oktober
237,00, er Okt. November 231,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 155- 102.

Köln, 5. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
loco 2426, per Nov. 22,85, per März 22,50. Roggen hieſiger loco alterneuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 23,65, per V z 22,65. Hafer hieſiger
loco alter neuer 13,80, fremder 17,25.

Mannheim, 5. Oktober. Weizen per Oktober per November 23,05,
per März 22,80. Roggen per Oktober per November 23,05, per März
22,50. Haſer per Oktober per November 14,65, per März 15,45.

Hamburg, 5. Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 212
dis 218. Roggen loco feſt, miecklenburgiſcher loco neuer 215--235, ruſſiſcher
loco neuer 188--192. Hafer feſt, Gerſie feſt.

ien, 5. Oktober. Weizen per Herbſt 10,44 Gd., 10,47 Br., per Frühj. 10,86,
Od., 10,89 Br. o per Herbſt 9,83 Gd., 9,86 Br., per Frühj. 1892 16,32 Gd.,
10,35 Br. Hafer per Herb 6,31 Gd., 6,34 Br., per Frühj. 1892 6,38 Gd., 6,41 Br.

Peſt, 5. Oktober. eizen loco beſſer, per Oktober Gd., Br.,
dert 10,29 Gd., 10,3! Br., per Frühjahr 10,65 Gd., 10,67 Br. Haſer per

erbſt 5,85 Gd., 5,87 Br., per Frühjahr 6,03 Gd., 6,05 Br.
Paris, 5. Oktober. (Anfangeébericht.) Weizen träge, per Oktober 26,70,

er November 27,10, per November- Februar 27,60, per Januar- April 28,10.
oggen ruhig, per Oktober 20,00, per Januar- April 21,70.

Paris, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 26,80,
November 27,10, per November- Februar 27,70, per Januar- April 28,20.

doggen ruhig, per Oktober 20,00, per Januar-April 21,70.
5. Oltber. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 250,

Roggen loco unverändert, auf Termine niedriger, per Oktober 227, per

per

Anſterdam,
März 264.
März 240.

Antwerpen, 5. Oktober. Weizen behauptet lebt.unverändert Gerge ruhig z haupte Roggen unbele Hafer

ucker.
8. Oktober. 5. Oktober.Brobdrufſinade F. Mk. M.Brodraſſinade II. Mk. M.Gem. Yaffinade 27,76 Mk. 27,75 M.

Gem. Melis I. 6,50 Mk. 26,26 M.Kuißalzraer l. 26,75 Mk 26,75 M.Kri allzucker II. u Pik. m ma M.Tendenz am 5. Oktober. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſleuer.

Ab Stationen.
6. Oktober.3. Oktober.
17,45-—17,60 M.Grannlirter Zucker M.17,40 17,65 M.

36,69 16,80
13,00--14,60 M.

Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 889

Tendenz am 5. Oktober: Feſt.
I. Termireeikh für Rohzucker Produkt,

16,45--16,70 M.

abzüg Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Rotizlos
b. frei an Bord Hamburg.Oltober 12,82 99 e 12,90 Br., 12,87 G. November 12,72 bez., 12,75 Br.,

12,70 G. November- Dezember bez., 12,77 Br., 12,72 G. Dezember
12,77 vehig? Br., 12,75 G. Januar 12,85 bez., 12,90 Vr., 12,85 G.
JanuarMärz 12,95 bez., 13, Br., 12,95 Gd. BNüärz 13,05 bez., 13,10 Br.,
13,05 Gd. Tendenz: Feſt.

B. Granulirter Zucker.
3 Frei L rBr., Gd. TendenzDie Relteſten der Kaufmannſchaſt

g 5. Oktober. (Nachmittagsbericht) Rüben-Reozzucker 1. Produkt Baſis 88 Proc. Rendement neue Ufance, frei an Vord Hamburg ver Ok
tober 12,87, per Dezember 12,82, per März 12,i0, per Mai 13,27. Tendenz:
Feſt.

Paris, 5. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
beh., loco 36, à 36,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Ok-
S 35,87, per November 35,62, per Rovember-Januar 35,75, per Jan uar- April

London, 5. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16, ſietig,Rüben Rohzucker loco 12, ſeſt. 3

Oktober bez.,

Kaffee
Havre, 5. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kafſee

in New-York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 5. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

eimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 80,50, per
ezember 70,75, per März 69,756. Kaum behauptet.

Hamburg, 5. Oktober. Nachmittags. Good average Sanktos per Ok-
tober 6,75, per Dezember 56,75, per März 56, per Mai 56, Behauptet.

Amſterdam, 5. Oktober. (Telegramm.) ava Kaffee good ordinary 51,
New-York, 3. Oktober. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per November 11,22, per Januar 11,15.
Petrolenm.

Berlin, 5. Oktober. Petroleum. (Kaffinirtes Standard white) per 100
z mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt g. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 5. Oktober.
Bremen, 5. Oktober.
Hamburg, 5. Oktober.

per November Dezember 6,25 Br.
Antwerpen, 5. Oktober.

zetroleum loco 10,80.
affinirtes Petroleum ruhig, loco 6,05 Mark.

Petrolenm ruhig. Standard white loco 6,26 Br.

(Telegr. Schlußbericht. Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per Oktober 15, Br., per November 16,60
Br., per Januar- April 15,75 Br. Feſier.
New Hork, 3. Oktober. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,25-6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,20— 6,35 Gd.

Petroleum in New-York b,60, do. Pipelive Certiſicates per Novemb. 60,
Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 5. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt
250,000 Liter. Kündigungspreis 60,8 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,3-51,0--70,5 bez., per Oklober- November 51,261,080,5 bez.,
per November- Dezember 51,3 51,050,5 bez., per Dezember Januar
bez., per Januar- Februar 1892 bez., per Februar-März bez.
per April-Mai 52, 52,251,4 bez.Nordhaufen, 5. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 ür 100

Brantwein 40 ür 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65-—68 Mark.
Kilogramm desgl. 6063 Mark.

Stettin, 5. Oktober. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 52,50, per Oktober 51,30, per April-Mai 50.80.

S 5. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,20 do. loco ohne
eſt.

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 70,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Oktober 50,50, do. do. per Okober- November 49,0, do. do. per November- De

roc.
roc.

Speiſebohn
New

nach

Mk. na

brutto incl. Sack. Termine niedriger.
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per October November

ezember Mik., Dez.- Januar Mk., Januar-Februga
Weizenmehl Nr. 00

Mk.
November D

1892 23,1— 31,65 bez

Berlin, 5. Oktober.
30,75 bis 29, Mk. bez
und 32- 31,75 MNr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Oktober. (Fol.-Präſ.) Eröſer,

en, weiße, 24—50 Mk., Linſen 30—-60
„Hork, 3. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 02.

Berlin, 5. Oktober. Mois per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos Gekündigt 100 Ton., Kündigungspreis --154

ualität vez., per dieſen Monat
Mk. bez., per November Dezember Mk.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez.,
Qualität bez.

Mk. r
Termk., Loco 153 185 m

er OktoderNovewbei
ez.,Jütterwaart 83— an

elbe zum Kochen c (0Vit per 60 adege 0 n

Mehl.
Berlin, 5. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o und per 100 Kilogramm

New-York, 3. Oktober.
Paris, 5. Oktober. Nack

darken über Notiz bezahlt.

(Telegr.) Mehl 4 D.

32,00--30,5 Mk. dez., Nr.P t geigeaneſ Nr. ek. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 33- 31,75
incl. Sack.

Gekündigt Sack, Kündigungspreis

t. bez.

25 C.
mittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhtg,

Januar-AvrllOctober 60,16, per November 60,80, per November- Februar 61.70

46-48 Mk., do.
Schabeſtärke 36——-37 Mk.,

Mk. do. (Stücken) 44—45 Mk. es für 100 Kilogr.

„80,

Stärke- Kartoffelmehl
Berlin, 3. Oktober. Stärkefabrikate. Ta. Kartoffelſtärke 27,50 -28,60 Mi

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 15,50 Mk., Weizenſtarke, kleinſtücige

mindeſtens 10000 Kilogr.

Berlin, 3. Oktober.
Mk. per 100 Kilogr.

roßſtückige 51,80——52,50 Mk.,
Naisſtärke 36.00—36 Mk.

hall. u. ſchleſiſ

Eier. Fleiſch.

e 51,50—52,50 Mk.
„Reisſtärke (Strahl.) 47,00-48, d

ab Bahn bei Partien von

troh. ene un 5,00—5,80 Mk., Heu 4,00

Butter.
Berlin, 3. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20--1,60 Mt.

Bauchfleiſch 1,60-—1,36 Mik., Schweinefleiſch 10-—-1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,10—1,60 Mk.

10000 B., Feſt. Tagesimport 9000 B.

do B

ammelſleiſcho

Berlin, 3. Oktober.
Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
(Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher UmſagLiverpool, 5. Oltoeber.

Liverpool, 5. Okt
Spekulation und Export 1000 B.,

Leipzig, 5. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf
B October- November 3,67 Mk., do B Dezember 3,70 Mk.,

ebruar 3,75 Mk., do B. März 3,77 Pk., do

ober. Nachm. Baumwolle.

(Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25-—8,75 Witt.

1,00-—-1,60 Mk., Vutter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Cier 60 Stüg

Umſatz 12000 B., davon für

eit: La Plata Contrakt
o B Januar 9,72 M.B April 3,80 Mk., do v Mai

3,82 Mk., do B entfernte Monate 3,85 Mk., do C October Dezember 3,85 Mark.
Umſatz Contract B 185000 Kilogr. Tendenz: Feſt.

Amſterdam, 5. Oktober.
Newyork, 2. September.

24,50 Doll.
London, 5. Oktober. r der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

r IILeipzig.

9344
asgow, 5. Oktober.
s gegen 10233 in derſelben Wo

Metalle.
Bancazinn 5

Zinn: Straits 9!, Auſtra
Die betrugen in der vorigen Woche

e des vorigen Jahres.

5.
Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coline

en Fs ow, 5. Oktober. Vorm. 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrant

Glasgow, Oktober.London, 5. Oktober. arrſeChili-Kupfer 5), per 3 Monat 52.
Mixed numberé warrants 47 h

Viehmärkte.
Oficieller a über den Schlachtviehmaärkd

g.

2 2 J S 3Zum Verkaufe 8 2 s 23 75 23 33
ſtanden S S 55 o z 35J. Qualität II. Qualität TIT. Qualität

352 Rinder, davon S s 7 S u 314 3
36 Ka u 72 66 u 60 26 4103 Kühe 2 70 s 63 2 65 98 n47 Bu en 67 62 67 439 4211 Kälber? 7 17 46 43 u 40 en 21166 Schafvieh 37 m l 131109 Schweine, davon 7 7 S e 2 10361. 73(bei 20 kg. Tara)
1(64 Landſchweine e2 68 464 100445 Bakonier 55 7 S S S 37 12238 Stück Schlachtvieh.

emberdw Kreeriter 5. Oktober. Spiritus ſchwankend, per Oktober- November 39,25

Vr., November- Dezember 39,50 Br., per
Mai 39,25 Br.

Paris, 5. Oktobr. Spiritus ruhig, per Oktober 39, per November 38,75,

ezember- Januar 39,25 Br.,

per November- Dezember 39, per Januar-April 40,
Oele. Oelſagten. Fettwagren.

Berlin, v. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matter.
Gekündigt 400 Centner. Kündigungspreis 0 Mark. Loco mit Faß
loco ohne jfaß bez.,60,7 60,

per dieſen

per April-Mai 60,7——60,5 be
Breslau,

„6

61,50.
Köüln, v. Oktober.

donat 61,5 et ,2,

bez.
5. Oktober. Rüböl per Oktober 64,50, per Oktober-Bovember

0.
Stettin, 5. Oktober. Rüböl geſchäftslos, per Oltober 61,50, per April-Mai

Rübbl loco 64, per Oktober 63,20, per Mai 1892

per OitoberRoveniber
k., per Novenber Dezember 60,0 00,0 Mk., per März April

per April-
abgetrieben.

Anmerkung:
Geſchä eng 1.

Stein
Stück.

Stück. Wir notiren:
Kr, mittlere v. 48 48,50 Kr.,

ruch, 3. Oktober.

Es verbliebſ demnach

Tendenz: ruhig.

leichte von 50--50,80 Kr.

as Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet,
u. 2. mittelmäßig, 3. flau, 4. gut.

Vorrath am Okt. 136,261
Am 2. Oktober wurden 246 Stück aufgetrieben 1872 Stüoel

am 3. October ein Stand von 133,67
Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 46--47

üngariſche Bauernw.
leichte v. 49—50 Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr., mittl. 46,50—47,50 leichte v

Seit Freila310 Kälb. u. d el
47,50--48 Kr.

Berlin, 5. Octbr. Telegamm.) Städtiſcher CentralVieh
ſtand am II. Markte zum Verkauf: 3667 Rind. 13,966 Schweine,

ammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. 56-—57 Mk. 2. Qual. 52--56 Mk.

für Rinderhandel mitthQualität 44--51 Mk.
Kälberhandel verlieu3. Qualität 50--54 das Pfd. Fleiſchgewicht.

100 Pfd. mit 20 Proz. Tara.
ualität 62--65 Mk. 56 bis 61 Kr.ruhig. 1.

z

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
VerantworilichLondon, 5. Oktober. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten 63,70 e Politik enilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſalietzlich des Nochbezeichneteni London, 5. Oktober. (ſandelerigt) Fremde Zufuhren ſeit letztem r r W ehe Weg n ynrgeehnenene7e t b Puten o e Vakee ner 89566, Gerſte 36063, Haſer 33291 Orts. Weizen und Gerſie on r r Ter Wir e e di ken u nrul a per r Lehmann ſür den Handels VBörſen und Inſeratentheil ſämmtlich

an eſt, Hafer feſter. 229, u Halle.r 5. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Futterſtoffe und Düng emittet prechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gebensleber
m tag Weizen 89566, Gerſte 36065, Hafer 33294 Orts. eizen im Allgemeinen ſehr London, 3. Okrober. Chili-Salpeter 9 sb. für gewöhnliche, 9 ob 4,50 a. 9 Uhr. Die L pedition (Mſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiker

ſtetig, unverändert, ſchwimmender theurer, Gerſte feſt, Hafer Sh. theurer. für chemiſche Sorten. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

m f. Berliner Börse V. 5. Oktober. unger. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Ausländ. Eiſenbahn Prior.“Oblig. Peininger et Pr.-Pfobr. 7 2273 Umrechnungs-Courſe:

l do. Gold-Rente 4 (90,50 B f. T 27, ind. 17l Prenßiſche und deutſche Fonds, ESerbiſche Rente v. 1884 s 85,109 Böhm. Nordbahn Gold 4 99,105 An rennt oiens h rer h. t dine
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do. Staats Sch.Sch. 3 99,9063 Privritäts-Actien. do. do. von 1871 3 81,50 do. von 9800 4 T 100 u. 2 3 107206ine Srien- Anleihe 3 de es do. 100 3 i 92 40 London 1 gr. s 21420, 525Berliner St.Oblig. abgeſt. [9!/0 95,7083 Dividende „890 Oeſterreich. Nordweftbahn 5 [91,80 G Preuß. Hyp.Bk. o 413 1156 o. 1 Lſtr. 3 M. 2 20,20
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Ce erf s E J d K. häft HnlIIle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Sp culations-e ch er Bankgeschäft, edneneen,

e vtedäakteure: Cheſredakteur Wilhelm Anthonyfut

Alte Promenade 4e, Aufſträgen, Becten-Versieh. w. Montfrole ete. ete. zu den güpst
Gebanuer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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